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Kommentar
Schluß mit der Bürokratie

Ihr Bauernverband auf WhatsApp!

Aktuelle News rund um Landwirtschaft,

Politik und mehr direkt auf Ihr Handy.

Werden Sie Teil unserer Community

und bleiben Sie auf dem Laufenden!

 

Jetzt QR-Code scannen und 

Kanal abonnieren!

Die Agrardienste Sachsen-Anhalt GmbH ist die Tochtergesellschaft des Bauernverbandes 
Sachsen-Anhalt e.V. Sie entwickelt Services für die Mitglieder des Bauernverbandes, so unter 
anderem bei der Entwicklung von attraktiven Rahmenverträgen. Im Schwerpunkt erbringen wir 
für unsere Kunden Dienstleistungen auf dem Gebiet der Lohnbuchhaltung und der Erstellung der 
laufenden Finanzbuchhaltung.

Für unsere Geschäftsstellen in Halle/Saale oder in Magdeburg suchen wir Sie als

Detaillierte Stellenbeschreibungen und den Bewerbungsweg finden Sie unter
www.bauernverband-st.de/stellenmarkt/ oder nachstehendem QR-Code.

Agrardienste Sachsen-Anhalt GmbH • Maxim-Gorki-Straße 13 • 39108 Magdeburg

Hinweis zum Datenschutz unter www.bauernverband-st.de/stellenmarkt
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ein Jahresanfang kann immer ein guter Startpunkt sein, 
um sich neuen Themen zu widmen und die hinter sich 
zu lassen, die vielleicht schon länger ungeliebt waren. 
Sicherlich fallen uns allen dazu mehrere Beispiele ein. 

Politisch werden wir 2025 die noch vorhandene rest-
liche Bundesregierung hinter uns gelassen und Ende 
Februar die Chance an der Wahlurne haben, unsere 
Stimme abzugeben. In der Annahme und Hoffnung, 
dass eine kommende Bundesregierung eine, und nur 
das darf es werden, endlich wirtschaftsfreundliche Aus-

richtung annimmt. In den letzten Jahren ist hier wenig 
passiert, und das vor allem unter Beachtung der zahlrei-
chen externen Faktoren wie dem Auslaufen der Coro-

na-Krise und dem Krieg in der Ukraine. Das mag zuerst 
den Programmen und Ausrichtungen der verbliebenen 
Koalitionspartner unter Zuhilfenahme des Koalitions-

vertrages geschuldet gewesen sein. Trotzdem wären 
gerade diese Krisen ein notwendiger Anlass gewesen, 
die eigene Programmatik in weltpolitischen Sondersi-
tuationen nicht komplett über Bord zu werfen, jedoch 
mindestens mal hinten anzustellen. So wie es bis zum 
Ende der Ampel gelaufen ist, so hatte man mehr den 
Eindruck, dass man sich dauerhaft, wie in der Sand-

kiste, um Schäufelchen und Eimerchen gestritten hat, 
ohne mitzubekommen, was um einen herum passiert. 
Und das war meines Erachtens den Anforderungen an 
eine Bundesregierung unwürdig. 

Entscheidend für die Wirtschaft wird sein, welche Bun-

desregierung sich mit welchem Koalitionsvertrag nach 
der Wahl im Februar bilden wird und welche Parteien 
miteinander überhaupt koalitionsfähig sind. Der nüch-

terne politische Blick auf die Lage zeigt, dass es nur 
wenige Koalitionsmöglichkeiten geben wird. Eine starke 
AfD wird nicht zum Koalitionspartner werden, davon 
ist auszugehen. Wer es sich sogar mit den französi-
schen und italienischen Schwesterparteien in Europa 
verscherzt hat, der wird auf absehbare Zeit unter Bei-
behaltung von aktuellem Programm und Personal in 
Deutschland nicht zum Zuge kommen. 

Was von den anderen Parteien außerhalb von CDU/
CSU, SPD und Grünen noch im Angebot sein wird, das 
wird neben der Beachtung der Auswirkungen der Wahl-
rechtsreform rund um Erst- und Zweitstimmen auch von 
möglicherweise strategischem Wahlverhalten der Wäh-

ler abhängen. Ein Parlament zum Beispiel ohne FDP 
schränkt Koalitionsoptionen für Wahlgewinner schlicht 
weiter ein. Und das, was zum Beispiel in Thüringen und 
Brandenburg mit dem BSW gelungen sein mag, das 
wird es auf Bundesebene wahrscheinlich nicht geben. 
Eine Botschaft an die Wähler sollte also immer gelten: 
Schauen sie sich Wahlprogramme und Personal an, 
wählen sie im Interesse der Wirtschaft und beachten 
sie mögliche Koalitionsoptionen.

Neben dem, wer künftig 
politisch Verantwortung 
tragen wird, ist strukturell 
nicht zu vernachlässigen, 
wer politische Beschlüsse 
umsetzt. Das wird eine 
unter der Ampel ausgeu-

ferte Verwaltung sein, die 
nun beileibe nicht immer 
neutral ist. Wer also bei-
spielsweise künftig als 
CDU-Minister ein Haus 
übernimmt, das in den 
Führungsebenen mehrheitlich mit grünen Parteigän-

gern besetzt ist, der wird es schwer haben, seine Poli-
tik umzusetzen. Dieses Beispiel gilt ebenso umgekehrt. 
Der Auftrag ist somit klar und deutlich formuliert: run-

ter mit der Personenzahl in der Bundesverwaltung und 
eine politisch ausgewogene Besetzung in den Füh-

rungsebenen der Verwaltung. Diese Forderung ist nicht 
Utopie, sondern bedeutet staatspolitische Verantwor-
tung. Politik und Verwaltung haben dem Bürger zu die-

nen, die Wahrnehmung ist schon lange weg.

Was gilt es noch anzupacken? Neben uns als land-

wirtschaftlichem Berufsstand darbt seit längerem die 
gesamte Wirtschaft an einem Übermaß an Rechtferti-
gungsbürokratie, für die am Ende immer niemand kann 
und verantwortlich ist. Der Ruf nach Bürokratieabbau 
hallt durch alle Gazetten, nur wir müssen diesen auch 
hinbekommen! Mit dem Laborieren am bestehenden 
System wird das nicht mehr gelingen – wo will man 
da auch anfangen? Was fehlt, ist ein kompletter Reset 
und das Aufsetzen eines neuen Systems der Verwal-
tung und dann das komplette Abschalten der bisheri-
gen Struktur. Radikale Vereinfachung und Vertrauen in 
den mündigen Bürger sind da die Stichworte.

Nach einer Neuordnung werden sicher Fehler in Ver-
waltungsabläufen passieren. Wichtig ist dennoch ein 
neues Grundvertrauen, das nicht immer davon ausgeht, 
dass jemand den Staat ausspielen will und es deshalb 
Regelungen für alles bis in das Kleinste braucht. Steti-
ges Misstrauen wird der ehrlichen Mehrheit der Gesell-
schaft nicht gerecht. Dieser Bürokratie-Reset ist in 
Verbindung mit knallharter Digitalisierung, ohne dem 
Vorschieben von Datenschutzbedenken, auch eine 
Chance, das Vertrauen in den Staat und seine Verwal-
tung wieder herzustellen. 

In diesem Sinne: Auf einen gelingenden Start in die 

zweite Hälfte des Jahrzehnts!

Marcus Rothbart 

Hauptgeschäftsführer

Bauernverband Sachsen-Anhalt e.V.

Werte Landwirtinnen und Landwirte, werte Mitglieder,

KOMMENTAR


